
Hannover (lni). In den aktuellen Tarif-
verhandlungen warnen die Diakoni-
schen Einrichtungen vor einer Anglei-
chung an den öffentlichen Dienst. „Wir
treten unter vollkommen anderen Vo-
raussetzungen an“, sagte Hans-Peter
Hoppe, Vorsitzender des Diakonischen
Dienstgeberverbandes (DDN) Nieder-
sachsen. In den diakonischen Einrich-
tungen in Niedersachsen sind 36 000
Menschen beschäftigt. Die Gewerk-
schaft ver.di fordert derzeit wie im öf-
fentlichen Dienst eine achtprozentige
Lohnerhöhung, mindestens aber 200
Euro mehr. „Sollte das so kommen,
müssten wir Einrichtungen schließen“,
sagte Hoppe.

Die Arbeitgeber bieten eine Jahres-
sonderzahlung an, die Mitarbeiter von
Häusern mit gutem Ergebnis bekommen
sollen. Je nach dem Ergebnis der Ein-
richtung sollen Sonderzahlungen von
bis zu 120 Prozent möglich sein, was ei-
ner Entgelterhöhung von bis zu 4,1 Pro-
zent entspreche. 

Diakonie droht
mit Schließungen

Hannover (mak). Die Mitarbeiter der
Landesverwaltung können künftig grö-
ßere Datenpakete verschicken und müs-
sen sich an neue Telefonnummern ge-
wöhnen: Die Ministerien und Behörden
erhalten ein neues leistungsfähiges Da-
tennetz. Der Auftrag für zunächst sechs
Jahre im Gesamtwert von 164 Millionen
Euro geht nach einer europaweiten Aus-
schreibung an die Oldenburger Firma
EWE TEL GmbH, eine Tochter des
Energieversorgers EWE. Das nieder-
sächsische Unternehmen setzte sich ge-
gen fünf größere Mitbewerber durch. 

Innenminister Uwe Schünemann
CDU) rechnet mit Einsparungen, auch
beim Personal. Wie viel gespart werden
kann, konnte Schünemann aber noch
nicht sagen. „Um die wachsende Daten-
flut zu bewältigen, ist ein leistungsfähi-
geres Netz absolut notwendig“, sagte
der Minister. Der Bürger werde das zum
Beispiel bei der elektronischen Kommu-
nikation mit den Finanzämtern bemer-
ken. 

EWE TEL wird das Telefonnetz ab-
schalten, die Mitarbeiter der Landesver-
waltung werden künftig per Intranet
über die Datenleitungen telefonieren.
An das neue Netz werden rund 2500 Ge-
bäude des Landes mit etwa 75 000 An-
schlüssen angeschlossen. 

Land erhält ein
neues Datennetz

VON SASKIA DÖHNER

Hameln. Florian Stein (20) ist heute
mal Personalchef. In der Erwin Schein
KG gibt es fast alles, was eine echte
Firma ausmacht: eine Produktionsab-
teilung genauso wie die Bereiche Logis-
tik, Vertrieb, Rechnungswesen und
eben auch eine Personalabteilung. Die
Berufsschüler der Handelslehranstalt
Hameln sollen in der mit Telefonen und
Computernetzwerk ausgestatteten
„Scheinfirma“ unter möglichst authen-
tischen Bedingun-
gen lernen. Während
in der Produktions-
abteilung nur virtu-
elle Büromöbel her-
gestellt werden, sind
die Lieferscheine
und Rechnungen
ganz real. Denn es
geht um den kauf-
männischen Teil des
Geschäftslebens, der
hier geübt werden
soll. 

Der Praxisbezug
der Erwin Schein
KG kommt bei den
Jugendlichen in Ha-
meln gut an. „Wir
lernen richtig was“,
sagt Florian, der später einmal Einzel-
handelskaufmann werden will. Und er
setzt nach: „Man bekommt eine Per-
spektive.“ 

Eher schlechte Aussichten bietet die
Anfang Februar beschlossene neue Be-
rufsschulverordnung für den kaufmän-
nischen Bereich, befürchten viele Leh-
rer an der Handelslehranstalt. Das
komplizierte Regelwerk gilt vom 1. Au-
gust 2009 an. Aber welche konkreten
Auswirkungen es hat, wissen die we-
nigsten der Jugendlichen, die sich in
diesen Wochen bei den Berufsschulen
anmelden. Den Pädagogen macht zum
einen Sorge, dass die kaufmännische
Ausbildung deutlich spezieller werden

soll. Dabei wüssten viele Schüler jetzt
noch nicht genau, welchen Beruf sie
später ausüben wollten, sagt Judith
Heimann. Eine breiter angelegte Aus-
bildung eröffne ihnen später mehr
Möglichkeiten. 

Eine Umfrage unter den Beschäftig-
ten der Erwin Schein KG gibt ihr recht.
Bei den meisten Schülern ist der Be-
rufswunsch noch ziemlich diffus. Ande-
re haben bereits konkretere Vorstellun-
gen: Eine 18-Jährige will später den
Bauernhof ihrer Eltern übernehmen,

ein 20-Jähriger
möchte Sport- und
Fitnesskaufmann
werden, eine 17-
Jährige sieht sich
später bei einem
Steuerberater arbei-
ten. Andere möch-
ten weiter die
Schulbank drücken,
ihr Fachabitur ma-
chen, vielleicht so-
gar studieren. „Für
Berufsorientierung
sind die allgemein-
bildenden Schulen
da, nicht die Berufs-
schulen“, sagt Ger-
hard Lange, zustän-
diger Abteilungslei-

ter im niedersächsischen Kultusminis-
terium. 

Die Wirklichkeit sehe indes ganz an-
ders aus, entgegnen die Lehrer an der
Handelslehranstalt. Ein frommer
Wunsch der Politik bleibe auch, dass
die Betriebe künftig den Besuch der Be-
rufsfachschule als erstes Ausbildungs-
jahr anerkennen werden und sich damit
die Lehrzeit von drei auf zwei Jahre
verkürzt. Das Ministerium gibt sich da
deutlich zuversichtlicher.

Die Hamelner Lehrer haben noch
mehr an der neuen Berufsschulverord-
nung zu kritisieren. Zum Beispiel das
vorgesehene Praktikum, das 160 Stun-
den umfassen soll. „Die Idee ist gut“,

sagt Schulleiter Rainer Manzau. „Aber
wo soll ich 300 Praktikumsplätze auf
einmal herbekommen?“ Der Schulleiter
hat alle rund 500 Ausbildungsbetriebe
in seiner Region angeschrieben. Nur 22
Firmen sind bislang bereit, einen Schü-
lerpraktikanten für vier Wochen zu
übernehmen. Allein in der Region Han-
nover werden nach Berechnungen der
SPD-Bildungsexpertin Frauke Heili-
genstadt 4500 Praktikumsplätze nötig
sein.

Ministerialrat Lange verweist darauf,

dass man das Praktikum zur Not ja
auch in der Schule absolvieren könne.
Es handle sich ja um eine Kann-, nicht
um eine Sollbestimmung in der neuen
Verordnung. Lehrer Gerhard Frost, der
seit Jahren gute Erfahrungen mit der
Erwin Schein KG gesammelt hat, be-
fürchtet, dass die Praktika zugunsten
eines generell praxisbezogenen Unter-
richts überflüssig werden könnten. 

Ein anderes Problem ist die immer
wieder geforderte Durchlässigkeit. Für
Tausende Schüler werde es schwieriger

werden, ihren Haupt- oder Realschul-
abschluss zu erreichen, meint Heiligen-
stadt. Am zweiten Jahr der Berufsfach-
schule darf ab August sowieso nur noch
derjenige teilnehmen, der das erste Jahr
mit einer Note von mindestes 3,0 abge-
schlossen hat. „Damit würden 75 Pro-
zent unserer Schüler durchs Raster fal-
len“, sagt Lehrerin Heimann. Dabei
hatte Ministerin Elisabeth Heister-
Neumann (CDU) stets erklärt, dass kei-
ner der rund 270 000 Berufsschüler lan-
desweit „verloren“ gehen dürfe.

Neue Verordnung
verunsichert 
Berufsschule
Ministerium will mehr Praktika

Den Schülern macht die Arbeit in der Erwin Schein KG viel Spaß. Heuer (2)

„Die Idee ist gut.
Aber wo soll ich 300

Praktikumsplätze auf einmal
herbekommen?“

Rainer Manzau, Schulleiter
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23%

3.07

SCHAUMA Shampoo oder Spülung*
2 x 400 ml Fl./
2 x 250 ml Pckg.
1 L. = 3.44/
5.50

KINDER Schokolade*
200 g Tafel
100 g = 0.55

PRINGLES*
2 x 170 g Dose
1 kg = 5.85

COCA COLA
Cola, Cola 
ZERO oder
FANTA
Zzgl.
0.25 Pfand
1,25 L.
PET-Fl.
1 L. = 0.60

Schokolade
5 x 25 g
100 g =
0.47

PUSCHKIN Vodka*
37,5 % Vol.
0,7 Liter Flasche
1 Liter = 8.27

Topf

Hähnchen-

flügel
Fertig gewürzt
kg

Gyros
500 g
1 kg = 3.98

Azaleen, Campanula oder
Euphorbia Milii*
Im 11 - 13 cm 
Kultur-
topf 

Doppelpack!

0.95

21%

Verschiedene
Packungsgrößen!

Marken-Sportschuhe*
In verschiedenen 
Farben und Größen

Modell
MAGNUM!

PaarStück

Marken-Sportanzug*
100% Polyester, verschiedene Modelle,
Farben und Größen (Musterbeispiel)

5 Liter Inhalt!

Dampfbügeleisen 
DX 1300*
• Anti-Kalk-Kassette
• Selbstreinigungs-

funktion

Stück

44.99

Unverbindliche 
Preisempfehlung 

des Herstellers

24.9924.99
SIE SPAREN:

20.-

2.000 Watt
max. Leistung!

0.95

38%

Eimer

Flüssige Raufaser*
Inhalt reicht für ca. 30 qm

23%

12.99
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JERMI Käse Würfel*
220 g Packung
100 g = 0.86

DANONE Activia*
8 x 115 g 
Packung
1 kg = 2.41

6 + 2 gratis!

Rote Tafeläpfel CRIPPS PINK
Italien, Hkl. I
1 kg Schale

25%

1.99

Rote oder blaue Pflaumen
Argentinien/Chile, Sorte siehe Etikett, Hkl. I
500 g Beutel
1 kg = 1.58

38%

1.29
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